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1. Einleitung zum Thema Antisemitismus und Mädchenarbeit 

(Frauenreferat Frankfurt: Linda Kagerbauer und Luzia Rott)

• Antisemitische Vorfälle sind keine Einzelfälle: Es braucht ein gesellschaftliches Bewusstsein, 

dass es sich um alltägliches und strukturelles Problem handelt. Beispielhaft können hier Zahlen 

aus dem Raum Berlin angeführt werden, die die Recherche- und Informationsstelle 

Antisemitismus in einem Jahresbericht für das Jahr 2017 veröffentlichte: 659 antisemitische 

Vorfälle.

• Die im Bericht dokumentierten Vorfälle belegen neben der Alltäglichkeit auch die Komplexität 

und Vielfältigkeit von Antisemitismus, die RIAS unterscheidet bspw. zwischen antisemitischem 

Othering, antijudaistischen Antisemitismus, modernem Antisemitismus, dem Post-Shoah

Antisemitismus oder israelbezogenem Antisemitismus. Ebenfalls werden verschiedenste 

politische Hintergründe aus denen Antisemitismus hervorgeht deutlich: Rechtsextremismus, 

Rechtspopulismus, Linker-Antiimperialistismus, Islamismus, Verschwörungsideologien, und 

Israelfeindlichkeit oder auch die sogenannte politischen Mitte.

• Der Mangel an Wissen bereitet den Nährboden auf dem Antisemitismus gedeihen kann. Dem 
wollen wir mit der Veranstaltung und ihrer Dokumentation ein Stück entgegenwirken. 

Quelle: Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus (2017)



Antisemitismus und Geschlecht:

„Die Verwobenheit von Sexismus und Antisemitismus wird durch den Rückbegriff auf 

den Naturbegriff noch akzentuiert. (…) Antisemitismus ist vergeschlechtlich: Das 

Ressentiment gegen Jüdinnen und Juden kreuzt sich mit einem spezifischen Naturverhältnis (…)“ 

(Mendel/Messerschmidt: 237).

Antisemitismuskritische Pädagogik: 

„Eine antisemitismuskritische Pädagogik will spezifische Ausdrucksformen von Antisemitismus, ihre Funktionen und 

Argumentationslinien benennen, um ihnen entgegenzuwirken. Zugleich beanspruch sie, nicht zuschreibend oder 

kulturalisierend zu arbeiten“ (Mendel/Messerschmidt:14).

Mädchen*politik: 

„ […] bedeutet „bedeutet u.a. die oft widersprüchlichen Anforderungen und Realitäten sowie 

Diskriminierungserfahrungen 

(Gewalt, Sexismus, Rassismus, Homophobie…) im Kontext bestehender Machtverhältnisse zu thematisieren und als 

Grundlage von Mädchen*arbeit zu verstehen (QUELLE)“.



„Voll die 
Judenaktion!“ 

Michal Schwartze

12. Frankfurter Salongespräche zur Mädchen*arbeit

- Antisemitismus und Mädchen*arbeit -

Erscheinungsformen und Funktionen von 
Antisemitismus (bei Jugendlichen)



Öffentliche Wahrnehmung von Antisemitismus in Deutschland

Täter

Opfer 

Problemlöser
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Antisemitismus in 
Deutschland: (K)Ein Problem 
von Mädchen* und Frauen*?



Versuch einer Differenzierung

• keine allgemeingültige Aussagen über Zunahme von Antisemitismus 
möglich

• aber ,
• antisemitische Straftaten weit verbreitet (statist. Schnitt 4/Tag)
• zunehmende Bereitschaft antisemitische Einstellungen im Internet zu artikulieren 
• Verschiebung von Tabugrenzen
• hohe Dunkelziffern und Wahrnehmung/Erfahrungen von Jüd*innen weichen stark 

von Umfragen und Kriminalstatistik ab 

• Konstruktion „antisemitischer Muslime“  => Entlastungsfunktion

• Zusammenhang von bestimmten Männlichkeitskonstruktion, 
Heteronormativität und antisemitischen Ressentiments nicht beachtet 



Zur Relevanz antisemitismuskritischer Mädchen*arbeit

• Frauen*/Mädchen* treten weniger öffentlichkeitswirksam antisemitisch in 
Erscheinung

• aber,

• wenn „Friedfertigkeit“ von Mädchen*/Frauen*, dann 
Sozialisationseffekt/Effekt geschlechtsspezifischer Vergesellschaftung und 
sozialer Positionierung 

• dulden antisemitische „hate speech“ und teilen antisemitische Einstellungen

• beteiligen sich auch an antisemitischer Diskriminierung  und Ausgrenzung

Sensibilisierung für Antisemitismus und andere Ungleichheitsideologien

(queer-feminist.) Bildung und Empowerment von Mädchen



Was ist Antisemitismus?
Antisemitismus-Definition der Internationalen Allianz für Holocaust-Gedenken (IHRA) von 

Bundesregierung  im Sept. 2017 angenommen

„Der Antisemitismus ist eine bestimmte Wahrnehmung von Juden, die
sich als Hass gegenüber Juden ausdrücken kann. Der Antisemitismus
richtet sich in Wort oder Tat gegen jüdische oder nicht-jüdische
Einzelpersonen und / oder deren Eigentum, sowie gegen jüdische
Gemeindeinstitutionen oder religiöse Einrichtungen.

Darüber hinaus kann auch der Staat Israel, der dabei als jüdisches
Kollektiv verstanden wird, Ziel solcher Angriffe sein. […] Der
Antisemitismus manifestiert sich in Wort, Schrift und Bild sowie in
anderen Handlungsformen, er benutzt negative Stereotype und
unterstellt negative Charakterzüge. […]“

Aus: https://european-forum-on-antisemitism.org/definition-of-antisemitism/deutsch-german.

https://european-forum-on-antisemitism.org/definition-of-antisemitism/deutsch-german


„Die jüdische Präsenz wird selten subjektiv erlebt und erfahren, die 
mediale und historische Persistenz judenfeindlicher Bilder ist jedoch 
enorm hoch.“ Marina Chernivsky/Romina Wiegemann 2017 (ZWST)

Ca. 100.000 jüd. Gemeindemitglieder
Insg. Ca. 200.000 Jüd*innen in Dtl.



„Antisemitismus ist mitten im Alltag.“

„Er ist es in Form von Stereotypen, generellen Abwertungen von
Jüdinnen und Juden sowie dem Judentum, offenen und subtilen
antisemitischen Vorurteilen, oder medialen Bildern. Er kommt im
Leben von Menschen als Beleidigung, Beschimpfung in analoger und
digitaler Form vor. Er kann einen ganzen Prozess des unerträglichen
Ausschlusses aus der Gemeinschaft formieren […].“

Aus: Jüdische Perspektiven auf Antisemitismus in Deutschland. Ein Studienbericht für den Expertenrat 
Antisemitismus von Andreas Zick, Andreas Hövermann, Silke Jensen (Universität Bielefeld) und Julia Bernstein 

(Frankfurt University of Applied Sciences), April 2017, S. 1.



„Antisemitismus erzeugt etwas; er richtet etwas an.“

• Individuelle und institutionelle Schutzmaßnahmen

• Vermeidungsverhalten

• Verheimlichung des Jüdisch-Seins

• Unsicherheit, wann, wo und wem gegenüber Jüdisch-Sein gezeigt werden 
kann

• Stress und Angst

• Grübeln über Zukunft in Deutschland

Aus: Jüdische Perspektiven auf Antisemitismus in Deutschland. Ein Studienbericht für den Expertenrat 
Antisemitismus von Andreas Zick, Andreas Hövermann, Silke Jensen (Universität Bielefeld) und Julia Bernstein 
(Frankfurt University of Applied Sciences), April 2017, S. 1.



Erscheinungsformen von Antisemitismus - idealtypisch

• Christlich-religiös bzw. theologisch begründeter Antisemitismus 

• Rassenantisemitismus

• Sekundärer Antisemitismus (Judenfeindschaft wegen Auschwitz)

Juden zögen aus Holocaust materiell und/oder ideell Nutzen (Täter-Opfer-Umkehr)

Holocaust-Relativierung bis hin zur Leugnung

Erinnerungsabwehr 

• Israelbezogener Antisemitismus (Israel als „kollektiver Jude“)
Delegitimierung, Dämonisierung, doppelte Standards

unzureichende Differenzierung: israelische Politik = Israel = Juden 

• Islamisierter Antisemitismus 

• Spezifik des Antisemitismus:

Überhöhung UND Abwertung von Jüd*innen und des Judentums

Verschwörungstheorien und Projektionen

in allen Milieus vorzufinden



Eigene Erfahrungen / unangenehme Situationen

Schüler*innen

• „Du Jude! Komm her!“

• „Ey, was‘n das für ne Judenaktion?“

• „Mach nicht den Juden!“

• „Stimmt es, das Juden wegen des Holocaust keine 
Steuern zahlen müssen?“

• „Warum unterdrückt Israel die Palästinenser, wenn 
Juden doch selbst mal Opfer waren?“

• „Ich habe gehört, dass Israel ganz viel Land in 
Syrien gekauft hat, deswegen müssen viele weg“ 

• „Der Mossad steckt doch hinter den 
Terroranschlägen vom 11. September.“

Lehrer*innen

• „Ausgerechnet Du als Feministin und Lesbe 
glaubst an den Gott des Alten Testaments“

• „Müsst ihr mal aufpassen, was ihr da unten so 
macht, damit die nicht alle hierherkommen 
und es denen dann schlecht hier geht.“  

• „Wenn ich Dich sehe, muss ich immer an 
Buchenwald denken.“

• Vorschlag eines Filzstiftverbots wegen 
Schmiererei auf Gedenkplakette, Säuberung 
dauert dann mehr als ein Jahr



Erscheinungsformen von Antisemitismus unter Jugendlichen 

• selten ideologisch gefestigtes und geschlossenes Weltbild 

• antisemitische Stereotype/antisemitisches Wissen und „hate speech“ weit 
verbreitet

• Wissen über Jüd*innen und Judentum äußerst marginal, fast keine 
Kontakte

• antiisraelische Äußerungen, Gewaltandrohungen und Gewaltanwendung 
häufen sich bei jeder erneuten Eskalation des Israel/Palästinakonflikts



Funktionen von Antisemitismus unter Jugendlichen 

• Verwendung von Schimpfwörtern

• Selbstaufwertung durch Abwertung des Anderen und gleichzeitig Artikulation von Unsicherheit, Angst 
und Ohnmacht (Peergroup-Dynamiken)

• Schuld- und Erinnerungsabwehr 

• Entlastung von familiären Verstrickungen und/oder Täterschaft in NS-Zeit/Schoa

• Wunsch nach ungebrochener/positiver nationaler Identität

• Opferkonkurrenz

• Reaktion auf Ausgrenzungs- und Diskriminierungserfahrungen

• Verschwörungstheorien

• Bedürfnis nach einfachen Antworten in immer komplexer und undurchsichtig werdender Welt

• Legitimation für eigene Ohnmachtsgefühle und Entlastung von eigner Verantwortung

• Israelbezogener Antisemitismus

• Nahostkonflikt als Projektionsfläche für Erfahrungen mit Rassismus, Marginalisierung und 
Perspektivlosigkeit

• Feindbild Israel (als kollektiver Jude) zur Kompensation und Aggressionsabfuhr



Antisemitismuskritische Jugendarbeit
Ergebnisse einer rekonstruktiven Studie zu pädagogischem Handeln im Umgang mit 

Antisemitismus in der offenen Jugendarbeit (Heike Radvan 2010)

Selbstreflektion der Pädagog*innen unerlässlich

Dem Alltagsantisemitismus der Jugendlichen kann nur mit Bezug 
auf deren konkrete Erfahrungsräume und auf die Funktionen und 
Kontexte der antisemitischen Äußerungen/Handlungen begegnet 
werden.

Anerkennung und Verständnis ohne Einverstanden zu sein



2. Antisemitismus in queerfeministisch-linken Kontexten

(Franziska Haug) 

Es folgen Folien mit beispielhaften Fotos von Kampagnen, Demonstrationen, 

feministischen Gruppierungen, Aktionen u.ä., die antisemitische 

Argumentationen in queerfeministischen Kontexten belegen. 

Wir empfehlen hierzu  im Literaturverzeichnis vertiefende Literatur. 



BDS (Boycott, Divestment and Sanctions)

Pride Parade in Toronto (Kanada)

9. Juni 2016, New York, Pro-Palästina Demonstration

15. Juni 2016, New 
York, Pro-Palästina 
Demonstration

[Quakers sind eine 
internationale  
christliche, religiöse 
Vereinigung]

http://bdsberlin.org/, https://bdsmovement.net/, 

http://bds-kampagne.de/

http://bdsberlin.org/
https://bdsmovement.net/
http://bds-kampagne.de/


BDS (Boycott, Divestment and Sanctions)

http://bdsberlin.org/, 

https://bdsmovement.net/, 

http://bds-kampagne.de/

Aufruf von „Berlin Against Pinkwashing“ 2017 an 
Musiker_innen, das Pop-Kultur-Festival Berlin zu 
boykottieren

Chicago 2016, Störaktion einer 

LGBTQI* Tagung queerer Israelis 

von antizionistischen Queers 

Demo Dublin

http://bdsberlin.org/
https://bdsmovement.net/
http://bds-kampagne.de/


Pinkwashing

Berlin Against Pinkwashing

Berlin Against Pinkwashing

„No Pinkwashing“ United Kingdom

Demo „Against Pinkwashing, USA



Pinkwashing

Berlin Against Pinkwashing

Aktion des Queer-

Anarchischtischen 

Kollektivs „Mash Prizot“ in 

Tel Aviv-Jaffa gegen 

„Pinkwashing“ Israels

Chicago 2016, Störaktion einer 

LGBTQI* Tagung queerer Israelis 

von antizionistischen Queers 



„Women‘s March [on Washington]“

Women‘s March Berlin 2018

Louis Farrakhan (Führer der Nation of Islam) 

und Tamika Mallory (Women‘s March USA)

Linda Sarsour, Women‘s March 

Washington Organisatorin und 

muslimische, feministische 

Aktivistin



Apartheidsvorwürfe

Toronto Demo 2013Dublin Demo

Chicago Demo 2016

Chicago 

Demo 2016



Apartheidsvorwürfe

Demo USA 2016Aktion und Demo Seattle 

2015



Verschörungsidelogie

Al-Quds-Demo Berlin 2014

Al-Quds-Demo 

Berlin 2014

Demo Berlin



Pro-palästinensischer / / anti-israelischer 

Aktivismus (Nakba-Tag, Al-Quds-Tag u.ä.)

Al Quds-Demo in Berlin

Demo gegen den 

„Gaza-

Krieg“/gegen 

Israel, 

Melbourne 2009

Demo von „Queers against 

Israeli Apartheid“, 

Toronto 2011

Demo Sydney 2017 Demo Boston 2014
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